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W 266. Halle, Mittwoch den 13. November
Hierzu eine Heilage.

1861.

Telegraphiſche Depeſche
Breslau, Montag d. II. November, Nachmitt. Jhre

Majeſtäten der König und die Königin ſind mit hohem Ge
folge ſo eben, 3 Uhr Nachmittags, hier eingetroffen und
haben ſich unter dem Geläunte aller Glocken nach dem Kö-
niglichen Schloſſe begeben. Jn den prachtvoll geſchmückten
Straßen wogte trotz des ungünſtigen Wetters eine zahlloſe
Menſchenmenge, die Jhre Majeſtäten mit nicht enden wol
lendem Jubel begrüßte

Bentſchland.
Berlin, d. 11. Novbr. Heute Morgens 8 Uhr haben ſich der

König, die Königin, der Kronprinz und der Prinz Karl mit Beglei
tung nach Breslau begeben. Angeſchloſſen haben ſich dem hohen Ge
folge noch der Miniſter Graf v. Schwerin und der Aſſeſſor Müller.
Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf v. Pückler
und der Ober Hof und Hausmarſchall Graf v. Pückler ſind bereits
geſtern vorausgereiſt.

Der Fürſt von Hohenzollern iſt heute Morgen nach Düſſel
dorf abgereiſt und wird in nächſter Zeit von dort ſeine Reiſe nach dem
Süden antreten.

Ein gewiſſes peinliches Aufſehen macht in den betreffenden Krei
ſen folgender Vorfall, den die „Berl. BeZtg.“ erzählt: Jn der am
Donnerstag Abend ſtattgehabten Stadtverordnetenverſammlung wurde
mitgetheilt, daß von Sr. Majeſtät dem Könige der Befehl eingegan
gen ſei, der Hofmarſchall Graf Pückler möge eine Oeputation bei
der Communalbehörden zu Freitag zu Sr. Majeſtät beſcheiden,
und es wurde von dem Vorſitzenden in der Verſammlung zu gleicher
Zeit mitgetheilt, daß die Deputation wahrſcheinlich bei Sr. Majeſtät
zur Tafel gezogen werden würde, da der König vor ſeiner Abreiſe nach
Breslau noch den Communalbehörden ſeinen Dank für den Empfang
der Stadt auszuſprechen wünſche. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß hierauf die zwölf zu deputirenden Mitglieder durch das Loos
zu wählen. Unterdeß warteten nun die deſignirten Deputirten der
Stadtverordnetenverſammlung auf den Befehl, vor Sr. Majeſtät zu
erſcheinen, und auf die in ſo beſtimmter Weiſe in Ausſicht geſtellte
Einladung zur königlichen Tafel bis geſtern Mittag vergebens, und als
ſie ſich nun endlich zu dem Stadtverordnetenvorſteher begaben, um ir
gend einen Aufſchluß zu erhalten erfuhren ſie hier zu ihrer nicht ge
ringen Ueberraſchung, daß bei dem urſprünglich ertheilten Befehle ent
weder ein Mißverſtaändniß des Hofmarſchallamtes obwalten müſſe oder
Daß der Befehl geändert worden ſei, indem Se. Majeſtät ſtatt der
durch das Loos beſtimmten zwölf Mitglieder vielmehr die Stadtverord
neten Schäſffer, Seidel, Schauß, Benvit, Elſter und Kochhann zur
Tafel befohlen habe. Vorausſichtlich wird dieſe Angelegenheit in der
nächſten Stadtverordnetenverſammlung weiter zur Sprache kommen
man iſt natürlich auf die Aufklärung des eigenthümlichen hierbei ob
waltenden Mißverſtändniſſes ſehr geſpannt.

Die Wochenſchrift des Nationalvereins bringt erfreuliche Mitthei
lungen über das Entſtehen von Frauen- Vereinen in Hamburg,
Nürnberg, Mannheim, Thorn, Breslau und Roſtock zum Zweck von
Sammlungen für die deutſche Flotte. Aus Dresden und Ruhrort ſind
zu dieſem Zweck von zwei patriotiſchen Frauen eine werthvolle goldene
Broche und eine goldene Hamenuhr eingegangen. Das neueſte Mili
tärWochenblatt enthält eine Quittung des preuß. Marine Mini
ſteriums über fernere vei ihm eingegangene Flottenbeiträge, aus denen
wir eine Sendung des Flotten Comite's in Poſen mit 1500 Shalern
hervorheben. In Hamburg belaufen ſich die Flottenbeiträge auf
11043 MRark, in Meiningen wurden 1000 Gulden, in Eiſenach 1345
Thaler, in Elberfeld 4794 Thaler geſammelt.

Hannover, d. 11. Novbr. (Tel. Dep.) Die Betheiligung an
den Wahlen der Bürgervorſteher der Reſidenz war ſehr groß. Es
wurden gewählt fünf Liberale, vier Miniſterielle. Der Wortführer der
liberalen Partei, Dr. Schläger, wurde wiedergewählt.

Frankfurt a. M., d. 9. Novbr. Heute Morgen als dem
Todestage Robert Blum's, fand unſere Polizei eine ſchwarze Fahne
auf dem Goetheplatze an einem der Bäume angeheftet. Dieſelbe wurde
durch die Polizei alsbald entfernt. Wie früher, ſo ſind auch diesmal
die Thäter (welche ſonſt dieſes Trauerzeichen auf der bornheimer Haide
ausſteckten) unbekannt.

Jtalien.
Ein Pariſer Telegramm meldet aus Jtalien, daß der König Victor

Emanuel die Eiſenbahn eröffnet hat, welche Anconag mit Rom verbin
det. Die Stadt Meſſina hat eine Anleihe gon 3,400,000 Fres. be
willigt. Die Ausſtellung in Florenz wird noch den ganzen Novem
ber geöffnet bleiben.

Das heutige „Dresdner Journal“ meldet aus Rom vom 5. d.,
daß die Bande Chiavone!s am 2. November ſich aufgelöſt habe.
360 Mann ſind auf päpſtliches Gebiet geflüchtet.

„Movimento“ erklärt alle Gerüchte über Garibaldi's angebliche
Pläne in Betreff einer Landung bei Fiume u. ſ. w. für grundlos, und
bittet die europäiſche Preſſe, ſolche Phantaſtereien einem Manne wie
Garibaldi nicht zuzutrauen, der niemals Pläne im Voraus auszuſpin
nen, ſondern nur im gegebenen Momente den entſprechenden Beſchluß
zu faſſen pflege.

Laut dem „Pungolo“ hat der Kriegsminiſter della Rovere Schritte
gethan um Garibaldi zu bewegen, den Oberbefehl über das Armee
Corps, das augenblicklich aus alten Garibaldignern und neuen Freiwil
ligen gebildet wird anzunehmen.

Die Damen im Venetianiſchen tragen jetzt Ringe mit der Jn
ſchrift: „Garibaldi, Venedig erwartet Dich!“ Garibaldi wurde ein
ſolcher Ring überreicht. Jn Betreff Amerika's hat Garibaldi in ver
trauten Kreiſen geäußert, wenn ſeine Freunde in Jtalien ſich nicht ſo
einſtimmig dagegen ausgeſprochen hätten, ſo würde er recht gern zu
einem Winterfeldzuge nach Amerika gegangen ſein, ſich aber nur vom
September 1861 bis März 1862 verpflichtet und ſein Hauptaugenmerk
darauf gerichtet haben der Negerſclaverei den Todesſtoß zu geben.

Frankreich.
Paris, d. 10. Nov. Geſtern fand im großen Saale des Louvre

das Banket ſtatt, das die pariſer Journaliſten Herrn Ratazzi gaben
Eine große Anzahl Reden wurden gehalten. Ratazzi ſagte unter
Anderem: „Er danke für die Jtalien gewidmeten Sympathieen. Die
Gefühle der Zuneigung und die Seitens Frankreichs Jtalien gewähr
ten Unterſtützungen fänden bei dem Letzteren vollſtändige Anerkennung.
Jtalien werde nie vergeſſen, was es dem erhabenen Kaiſer verdanke,
welcher für daſſelbe allen Gefahren getrotzt und allein ihm in ſeiner
Noth die Hand gereicht habe. Die Jtaliener würden niemals die be
wunderungswürdigen Soldaten vergeſſen, welche für die Sache Jta
liens gefallen ſeien ſie würden ſtets eingedenk ſein der ruhmreichen
Armee, welche ihr Vaterland befreit habe, und des franzöſiſchen Vol
kes, welches für deſſen Befreiung ſo viel Sympathie gezeigt habe. Jn
einer Zeit der Wiederherſtellung der Nationalitäten ſei die Gruppirung
der Schweſter Nationen und der vereinigten lateiniſchen Racen ein eit
les Wort. Brüderlich verbündet, hätten beide Völker, geſtützt auf die
Sympathieen der anderen liberalen Nationen nichts zu fürchten.
Schlüge die Stunde, ſo würde Frankreich ſehen, wie Jtalien die Schuld
der Erkenntlichkeit und die Pflichten der Solidarität verſtehe.“

Belgien.
Aus Brüſſel vom 9. Novbr. ſchreibt man der „Köln. Ztg.

Franz II. hatte bis auf die letzten Tage in dem Ritter Tarpioni
einen beglaubigten Vertreter am hieſigen Hofe. Hr. Rogier war dem



ezwungen, dieſem Herrn höflichſt anzukündigen daß er ſeineWenn Bekepungen zu ihm abbrechen müſſe, da die belgiſche Re

gierung die Anerkennung des italieniſchen Königreichs nicht länger habe
aufſchieben können. Jn klerikalen Kreiſen iſt man über dieſen ganz
natürlichen und nothgedrungenen Schritt des ForeignOffice ſehr aufge
bracht und droht, dieſer „Bruch mit Neapel werde gleichzeitig ein
Bruch mit Rom ſein und der Poſten des Nuntius am hieſigen Hofe
noch lange unbeſetzt bleiben.

Portugal.
Liſſabon, d. 10. Novbr. Tel. Oep.) Der König iſt am Fieber

erkrankt und ſein Zuſtand ſehr beunruhigend. Oeffentliche Gebete ſind
angeordnet. Eine Conſultation der Aerzte hat ſtattgefunden und die
Miniſter ſind zuſammenberufen. Der Zuſtand des Jnfanten Auguſt
hat ſich ebenfalls verſchlimmert.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 7. Novbr. Vorgeſtern endlich iſt der General

Kriegsgouverneur von Gerſtenzweig ſeinen ſchweren Leiden erlegen.
Der Kriegsminiſter Suchoſanet führt noch immer die Funktionen als
Statthalter fort General Lüders ſoll ſogar, wie man ſagt, keine Luſt
haben, in die für ihn beſtimmte Stelle einzutreten, und bald wieder
abreiſen wollen. Die meiſten Gefangenen auf der Citadelle ſind
noch nicht einmal verhört. Die allgemeine Stimmung hat ſich nicht
verändert, doch hoffen noch immer Manche auf eine glückliche Wen
dung durch den Kaiſer und Wielopolski. Wie der Czas wiſſen
will, ſind mehrere Perſonen in Folge der am 15. v. Mts. erhaltenen
Mißhandlungen geſtorben.

Vermiſchtes.
Da jetzt der Ausdruck: „Von Gottes Gnaden“ ſo

wird, ſo wollen wir an einen Ausſpruch Dahlmann's erinnern Dahl
mann ſchrieb 1850 in einem Sriefe: „Mag einer noch ſo erfüllt von
der göttlichen Einſetzung der Fürſten ſein, den will ich noch ſehen der
mir beweiſt, daß der böſe Feind die Völker eingeſetzt hat wenn aber
er nicht, wer denn ſonſt

Am Morgen des Krönungstages trat in Königsberg ein alter
Jnvalide an die zum Schloßhofe führende Pforte. Da er keine Ein
laßkarte hatte, ſo rief ihm die Wache ein „Zurück“ entgegen. Der
alte Graubart richtete ſich hoch empor und rief: „Zurück? Heute iſt
der 18. October vor 48 Jahrin hieß es an dieſem Tage Vor
wärts!“ Und vorwärts ſchritt der Alte und betrat unangefochten
den Schloßhof.

Preußen im Angeſicht der Wahlen
Bei den bevorſtehenden Wahlen iſt es unſere Pflicht, den Blick auf

die politiſche Geſammtlage unſeres preußiſchen Vaterlandes feſt zu richten
und alles zu entfernen, was dieſen Blick trüben, irre machen und ablen
ken könnte. Vor der großen Aufgabe, welche unſer Land unſer Volk
unſere Regierung zu erfüllen haben, müſſen alle Einzelwünſche, alle Sepa
ratforderungen, alle Sonder Und Standesinkereſſen einzelner Reviere,
Klaſſen Stände und Berufsarten ſchweigen. Diejenigen die das nicht
begreifen und die daher unter der Fahne der Separatintereſſen und Stan
deswühlerei in den Wahlkampf eintreten handeln wie wenn ſie Feinde
unſeres Vaterlandes wären. Jeder gute Patriot wird ſich erinnern daß
ſich das Wohl des Staates nicht nach den Regeln von Privatverhältniſ
ſen beurtheilen läßt und daß jeder Staatsbürger eben ſo wie der Fürſt
des Landes die heilige Pflicht hat, für das Staatswohl geſinnungstüchtig,
thätig und in entſcheidender Weiſe einzugreifen. Der alte Grundſatz
„Salus reipublicae suprema lex esto“ (Das Gemeinwohl ſei das höchſte
Geſetz hat für Preußen heute eine Bedeutung wie faſt zu keiner Zeit.

Eine kleine Schrift Preußen vor den Wahlen von 1861 warnt
vor dem Jrrthum derjenigen die untergeordnete Forderungen auf ihre
Fahne ſchreiben und die großen Ziele der preußiſchen Staatskunſt aus den

Augen verlieren. Die Handwerker mögen das bedenken; ſie mögen noch
in letzter Stunde einſehen wie unangemeſſen es iſt, wenn ſie einige un
klare Vorſtellungen über veraltetes Zunftweſen zum politiſchen Bekenntniß
erheben und damit in den Wahlkampf da eintreten wo die patriotiſche
Sorge um Preußen und Deutſchland fordert, daß die höchſte politiſche Jn
telligenz des Volks ſich um den Thron ſammle und der Regierung zur
Ausführung ihrer unermeßlich ſchweren und folgenreichſten Aufgaben die
Hand biete

„Wenn“, ſo ſchreibt die Broſchüre, „in der merkwürdigen in ihrer
ganzen Wichtigkeit noch unüberſeh baren Bewegung, welche durch die heutige

Welt geht, welche hier die äußern Verhältniſſe der Staaten dort die in
nere Geſtalt der Geſellſchaft und ihren Zuſammenhang zwiſchen Volk und
Regierung umwandelt, überall aber den Geiſt und die Tüchtigkeit der Na
tionen auf die Probe ſtellt, Eine Thatſache hell und unbeſtreitbar hervor
tritt, ſo iſt es die Bedeutung des Staates, dem wir angehören,

Der einſichtige Theil des deutſchen Volks iſt längſt gewöhnt, auf
Preußen als auf den Kern zu blicken welcher die erſehnte beſſere Geſtal
tung der deutſchen Dinge tragen muß. Preußen hat wiederholt große Ge

legenheiten verſäumt. Es ſcheint, als wolle das Schickſal die Verſäumniß
dadurch ſtrafen, daß es unſere Aufgabe immer glorreicher macht.

Es iſt nicht Ueberhebung, was uns der Wichtigkeit unſeres Staa
des in dem Augenblicke gedenken läßt, wo das Volk vor einem einfluß
r Akte ſteht. Das Bewußtſein dieſer Wichtigkeit wird uns aufge
h rer dieſelbe in dem brutalen Schelten und den plum
ſerw ehe e e ebenſo die Furcht vor un
und abhängigen Freundſcha as Bedürfniß nach unſerer alten ſelbſtloſen
feiner Aufmertſame ſchaft verräth. Wir erkennen dieſelbe in der Reihe

amkeiten mit welchen der mächtige Herrſcher Frankreichs
gegen unſeren König unerſchöpflich iſt. Wir erkenn

ennen dieſelbe in demBeifall, mit welchem ein edler Theil der franzöſiſchen Meilen die An

viel beſprochen

einer zehnjährigen Mißregkerung zu ſprechen.

bahnung eines freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und
Preußen begrüßt.

Dieſe Wichtigkeit ſoll uns nicht zum Hochmuth ſtimmen. Wir
wiſſen daß es ſchwer iſt, großen Forderungen zu genügen. Wir ver
gegenwärtigen uns die Größe der Forderung, um uns deſto ſtrenger zu
ſammen zu nehmen. Wir wiſſen, daß den die ſchlimmſte Geringſchätzung
trifft, der ſich einer großen zugedachten Ehre nicht würdig zeigt.

Preußen iſt ein geſunder Staat, obſchon es Mode geworden von
Die Mißregierung hat un

ſere Entfaltung zurückgehalten, aber unſer Leben nicht vergiftet. Die
Namen der Schuldigen wird die Geſchichte richten, aber der Schaden,
den ſie angeſtiftet, hat nicht mehr als die Oberftäche der Geſellſchaft ſtrei
fen können.

Nicht das iſt unſre Schwierigkeit, daß wichtige Glieder des Staats
organismus tief beſchädigt oder erkrankt ſind. Unſre Schwierigkeit iſt
ganz allein, daß ein Staatsweſen durch die Weltlage zu freien und großen
Schritten plötzlich aufgefordert wird, deſſen Elemente durch die bisherige
innere und äußere Lage zur Selbſtſtändigkeit nicht vorbereitet, auf einer
ungewohnten Bahn
bewähren ſollen.
vollkommnung unſrer innern Zuſtände arbeiten.
gabe, die in Bezug auf uns allein Eile oder gar Ueberſtürzung for
derte. Wir beſitzen in vielen Stücken vergleichsweiſe das Beſte, und nir
gends drückt uns das Unerträgliche. Wir erſtreben das Vollkommnere,
weil in ſolchem Streben das beſte Leben der Menſchheit beſteht. Jn lang

Im planmäßigen Fortſchritt könnten wir an der Ver

ſamer Entwickelung, im unermüdlichen Ringen der Parteien könnten wir
ſicher ſein, jede Forderung die wir uns ſtellen dürfen nach und nach zu
erfüllen. Die Anforderungen der Weltlage ſind es, die unſre Aufgabe
ſchleunig, ſchwierig und ehrenvoll machen, und die deswegen den Anſpruch
auf eine Vertretung der Nation in Anſpruch nehmen, welche die Bedeu
tung der Weltlage begreift und zu würdigen verſteht. Wir ſollen durch
ſchnellen Fortſchritt, durch klar hingeſtellte Ziele ein weithin leuchtendes
Beiſpiel geben, um das eine große Nation ſich ſammelt; wir ſollen durch
Eintracht an Haupt und Gliedern das Vertrauen des deutſchen Volks in
unſre Stärke erregen, und wir ſollen bei beſchraänkten materiellen Grund
lagen, unſrer Kraft ein ſo ſchnelles Wachsthum geben, um den Widerſtand
mächtiger und mißgünſtiger Nationen auf der Bahn die wir zum Heil
Deutſchlands betreten müſſen nöthigenfalls nicht ſcheuen zu dürfen

„„Darin liegt die große Wichtigkeit der nächſten Wahlen. Das neue
Abgeordnetenhaus wird während eine große Veränderung in den europäi
ſchen Verhältniſſen mit ſteigender Schnelligkeit ſich vollzieht, entweder die
Harmonie und damit die Aktionsfähigkeit unſres Staates lähmen, oder
es wird dieſer Aktion den heilſamſten Jmpuls geben. Es wäre kaum zu
ſagen, ob eine unbeſonnene Majorität, welche, ohne Einſicht in die Welt
lage, vom formellen Machtſchwindel beſeſſen, ſich in den Zielen und in den
Mitteln gleicher Weiſe vergriffe, größern Schaden anrichten müßte oder
eine entgegengeſetzte, welche in dem Staate auf den die Augen der Welt
gerichtet ſind, das beſchämende Schauſpiel der Mattigkeit, der Jdeen und
Rathloſigkeit darböte.“

So iſt die Lage unſres Staates. Jhr gegenüber redet ein Theil der
Handwerker von nichts als von Lehrlingsprüfungen und wiederholt die
Reden die 1849 in dem Handwerkerparlament unter dem Beifall der
Junker gehalten worden ſind. Jene ſäen Zwieſpalt in ihren eignen Rei
hen unter ihren politiſchen Freunden und beſchwören eine Spaltkung her
auf deren Früchte denen zu Gute kommen, die als Todtengräber ſchon
vor der Thür des Handwerks ſtehen. Alſo hinweg mit dem unſeligen,
verderblichen Streit. Vorwärts, den Blick auf das neue Schlachtfeld ge
richtet Können die Freunde der Verfaſſung einen Sieg in dem neuen
Feldzuge mit freudige Gefühle feiern, wenn die Elemente des Fortſchritts
uneinig ſind Alſo Einheit und durch die Einheit hoffentlich ein freudi
ger Sieg!

Lotterie
Bei der am 11. Novbr. beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen

Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 38,490 und 65,546. 6 Gewinne
zu 2000 Thlr. auf Nr. 16,175. 24,671. 39,220. 47,572. 53,273 und 81,436.

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1691. 16,900. 17,477. 18,068. 18,327.
20,492. 21,965. 24,607. 25,452. 27,011. 27,310. 27,510. 28,272. 29,916. 30,216.
31,560. 37,245. 39,562. 44,299. 51,432. 51,461. 57,458. 57,719. 62, 145. 66,369.
72,692. 75,702. 77,091. 77,254. 78,239. 78,904. 80,487. 80,979. 86,636. 89,762.
91-105. 91/202 und 94,504.

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2801. 4002. 4047. 5034. 5055. 6706.
83121. 10,520. 12/461. 12,469. 14 756. 17,226. 17,807. 19,055. 25,253. 25,887.
26,822. 29,269. 30,945. 34,010. 40,853. 41,579. 41,749. 49,868. 49,896. 51392,

54,320. 55,356. 56,202. 56,544. 62,395. 63,633. 66,833. 68,182. 68,681.
70,768. 71,349. 73,260. 74,766. 75,146. 76,292. 76,979. 78,146. 78,561.
79,974. 83,881. 84,519. 86,805 und 90,098.

73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4383. 4753. 4869. 5303, 6260. 7121. 8692.
12,726. 16,614. 17,272. 19,536. 19,720. 20,581. 20,868. 21,933. 24,577.
29,421. 30,147. 30,600. 30,827. 30,960. 32,684. 34,325. 34,925. 36,269.
36,726. 37,103. 37,587. 39,214. 41,255. 42,571. 42,633. 48,282. 48,886.
50,254. 52,101. 55,383. 56,091. 56,720. 57,090. 57,346. 57,629. 59,655.
61,814. 63,004. 68,220. 69,675. 70,266. 72,654. 73,048. 73,803. 73,883.
75,626. 76,677. 77,008. 80,993. 81,058. 82,399. 82,854. 83,101. 86,348.
87,287. 91,050. 91,106. 92,201 und 94,682.

Dentſcher National- Verein
Hie Mitglieber und Freunde des National Vereins in der Pro

vinz Sachſen und den benachbarten Landestheilen werden hierdurch zu
einer am Donnerstag den I. November Nachmittags
2 Uhr im Gaſthofe zur Weintraube vor Halle a. d. Saale
ſtattfindenden Verſammlung eingeladen zu welcher die Ausſchußmit
glieder Herr Schulze Delitzſch Herr Dr. Heyner aus Leipzig
und Herr v. Unruh aus Berlin ihre Betheiligung zugeſagt haben.

Halle a/S. am 4. November 1861.
Das Comité

der hieſigen Mitglieder des deutſchen Nationgl- Vereins

zugleich die Freiheit und die Harmonie der Theile

Es giebt faſt keine Auf



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 11. November.

Fonds Courſe. g. Brief Geld ſ. Brief Geld f. Briefe GeltPreuß. Freiw. Anl. 102 1017 e alten 28 27 R. -Nahe v. St. gar. 42 98 97
St. Anlethe v. 1859 5 108 107 Pr. Wilh. St.V. 654 S do. do. II. Em. 49 972 97
Staats Anleihen v. Kheiniſche 91 Rhrt. Cf. Kr. Gdb. 42 S1860, 1652, 1854, do. (Stamm) Pr. a 96 95 do. I. Serie 869,
1856, 1857, 1859 41, 102 102 Rhein Nahe 205 19 do. N. Serie

dits von 1856 49 102 102 Ruhrort CErf. Kreis Stargard Poſen 4
dito von 1853 4 100 Gladbacher 82 do. II. Emiſſion 42 SStaatsSchuldſch. 89 89 Stargard Poſen 87 do. III. Emiſſion a

Prämien Anleihe Thüringer 116 109 Thüringer a Svon 1855 à 100 3 119 Wilh. (CoſeleOdb.) 28 do. U. Serie s SKur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 4 S do. III. Serie 45 101,e 3 do. do. do. s r (Geſeer oOd. Deichb. Dbl. 4 (Coſel-Odb.en e e n e edo. do. 3 87 87Schuldverſchreib. d. Privrit. Obl Zusl. Eiſenb.5 Stamm Actien.Berl. Kaufmſch. 5 105 ſate e nen 3 S g 4 88 87
Pfandbriefe. o. m. e bau auſ 4Fr. Nein. e r 197 Aachen Raſt ter h e
Oſtpreußiſche J S 371 ehe e 101 m u. O. 7 57 109

o 5 ecklenburgerPommerſche un 91 90 m en 1022 W Kordb. Fr. Wilh) a 46
do. 4 100 100 Serie v Heſtr. frz. Staatsb. 5 134

91S s 102 Staat 32 gar. Ausk. Friorit.de den z e do. IV. n 103 Actien.e e n a ehe i rech de m. Soeſt) n de o. Smb. v. Meuſe g.Weſtpreußſſche e e nen 28 Horn rit. ſe. Staates 5 266 256
e 8de 969, do. 102 101 Inländ. Fonds.Rentenbriefe erlin Hamburger 42 103 Kaſſen Vereins5 do. II. Emiſſion 4 S Bank Actien 4 118Kur u. Reumärk. Berl. Ptsd. Magd. 4 65 Danziger Privatb. 4 94 93Pommerſche 4 99 do. n. 3 S 96 à 2 2S e o. Lit. B. Könſgsb. Privatb. 90Poſenſche 0979 do. Tit. C. S 101 Magdeb. Privatb. 4 84 88Preußiſche 4 99 do. Tit. D. 101 Poſener Privatb. 887/,Rhein e A. Weſtph. Berlin Stettiner 102 ZFerl. Hand. Geſ. 1177

Sächſiſche 9 do. U. Serte 9494 DiscontoCommanSwleſſhe do. N. Serieg a 94 DitAntheile 86,r e 42 122 121 Sr. Schw. Fr. L. D. 4, Schl. BankVerein 87
r n 13 ren 96 du Pomm. Ritterſch. B. 85 84Andere Goldmün e l Cuiſons 104/, 19 Jnvuſtr. Aetien.
zen a 110 1088 dere 92 Hörder Hüttenwerk z 71e do. l. Emiſſ. à o NMinerva 5 117 16Eiſenb. Aetien do. do. 100 90 n W e e 565 eStamm Act. do. do. eſſ. Kont. Gas 103 102AachenOüſſeldorfer 3 83 82 Magd. Halberſtadt 41/, 1022 Ausländ. Fonds

Aachen Maſtrichter WMagdeb. a Wittenb. a 27 Braunſchw. Bank 4 74 7t
Serg. Mark. Lit. 100 92 Niederſchl. Märk. 4 96 SHremer Bank 4 102
do. do. Lt. B. 86 do. KConr S 95 Coburger Creditb. 63Berlin Anbalter do. do. U. Ser. a Darmſtädter Bank 80 79Berlin Hamburger 115 do. IV. Ser. 100 Deſſauer Credit 31Berl. Ptsd. Magd. 152 Oberſchl. Lit. S do. Landesbank 17Berlin Stettiner 120 I do. Lit. B. enfer Creditbank a 38 37Bresl.Schw. erb. 110 do. Lit. 4 EEeraer Bank 4 73Brieg Reiſſe do. Lit. D. 4 93 Gothaer Privatb. 4 72Con Nindenr Lit. s 81 Hannoverſche Bank a 95Magdeb. Halberſt. 268 262 d. Lit. B. A5 9092 Eeipziger Creditb. 65Magdeb. Wittenb. 40 Pr. Wilh. (St. V. Luxemburger Bank 85Münſter Hammer 4 do. I. Serie h Weininger Creditb. a 78 177
Niederſchl. Maärt. 4 9786 o. II. Gerie s Norddeutſche Bank 4 87Riederſchl. Zweigh r do. I. Serie s 99 Oeſterreich. Credit 65
do. (Stamm) Pr. s Rheiniſche Thüringer Bank 4 51Oberſchl. I. u. C. S do. v. Staat gar. Weimariſche Bank 4 782Sberſchl. t. B. 3 113 do. III. Emiſſion ar 95 95 Oeſterreich. Metall. s 48

oder à Stück 5 15 2 Brief 5 14 5 SGeld.
Oſtpreußiſche Aprog. Pfandbriefe 972 a gem. Aachen Maſtrichter 18 a 19 gem. Berlin Anhalter 138

à 138 gem. CdlnMindener 159 159 gem. Sberſchl. Lit. A. u. O. 1277 4 128 gem. Kordbahn
(Fr. Wily.) 4570 à e gem. Deſterr. Frang. Staatsbahn 134 à 138 à 134 gem. Disconto Commandit An
theile 862, à 87 gem. Deſſauer Credit 4 à 4 gem. Deſterr. Credit 65 à 642 gem. Oeſterr. Metalliques

a gem.48 Die Ho war heute belebter und feſter, nur am Schluſſe ermattete ſie wieder Eiſenbahnen waren vorzüglich

beliebt und theilweiſe recht animirt Banken blieben ſtill, nur Darmſtädter und Deſſauer wurden ſtärker gehändelt

gren behauptet. 5Sende Warr ren Keſtecet [8f. 4 vatf roh, G. Hamburger Vereinsbant 101 G. Danmmſtädter
Zettelbank [4] 96 G. Gold und Paäapiergeld: DOeſterr. Währung (Banknoten) 73 bz. u. B.
Rapoleonsd'or 5. 10 B. Sovereigns 6. 22 B.

ivriger Borſe vom 11. November. Stagatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000 u.vo r de v. 1860 v. 100 a 395 9077 geſ. do, v. 1847 d. 500 4 4 102 geſ.
do. v. 1852, 1865, 1808 u. 1859 v. 500 400 102 geſ. do. v. 1852, 1855, 1868 u. 1859 von 100
à 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. a 100 a 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Land
rentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 o 95 geſ, Leipg. Stadt-Oblig. à 49 1017 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v.
500 a 9 92 geſ. do. v. 500 a 32 90 98 geſ. do. v. 500 a 102 geſ. Sächſ. lauſ.
Pfandbr. v. 1606, 50, 20 10 à 39 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 3 97 geſ. do. kündbare
6 M. 37, 95 100 geſ. do. v. 1000, 500, 160 a 42 162 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. a 4 101
geſ. Schuldverſchr. der A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 a 4 96 geſ. Königl. Preuß. Steuer Cre
dit Kaſſenſcheine von 1000 und 500 a 39 94 geſ. K. K. öſterreichiſche National Anleihe von 1854 à 5

Albertsbahn I. Emiſſion 5 1007/, geſ. do. III. Emiſſiongeſ. Eiſenbahn Prior. Obligationen.r d e ene 5 98 angeb. Berl. -Anh. 4 99 geſ. do. 4 102 geſ. Chem
niheWurſchnißer 4 99 geſ. Leipzig Oresdner 3 113 geſ. do. do. 49 100 geſ. Magdeburg

do. 41, h 102 geſ. e e r e in1 do. U. Emiſſion 5 102 geſ. do. I. Gmiſſ. 42 e geſ. do. IV. EmiſſionD. e gef Werrabahn a 101/, geſ. Eiſenbahn Aetien. Albertsbahn Chemnitz
Würſchnitzer 159 geſ LeipzigDresdner 217 geſ. Lobaugittauer Lit. A. 25 geſ. do. do. Lit. B. 77 geſ.
Magdeburg Leipziger 218, geſ Thüringiſche 110 geſ. Bank u. Credit Actien. Allgem. deutſche Ere
dit Anſtalt zu Leipzig 65 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. Braunſchw. Bankaet. Cob. Goth. Cred. Geſ
63 geſ. Geraer Bankact. 7211, geſ. Leipz. Bankact. 1852 deſ. Oeſterr. Credit Anſtalt gs r angeb. Weimari
ſche Bankact Sorten Kronen (Dereins Handels Goldmünze) A. r Hollpfd. Brutto und Sollpſd.
fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländiſche Louisd'or a. Agio auf 100 97 geſ. der 5 14
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 9 geſt Holländ.
Ducaten a 3 auf 100 517 geſ. (oder 3 4 11 Kaiſerl. Ducaten à 3 auf 160 5 geſ. der3 4 11 Silber per gollpfd. fein 295 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 73 geſ- Diverſe
ausl. Kaſſenanweiſ. à 10 99, geſ. Ausl. Bantnoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 e geſ
Wechſel. Hamburg per 300 Mk, Beo. k. S. 16507, geſ. 2 Mt. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 6. 22
angeb. 3 Mt. 6. 2 angeb.

Leipgiger 49 907, geſ. Thüringiſche I. Emiſ

Marktberichte.
Magdeburg, den 11. November. (Nach Wiſpeln.)

Weizen erſteRo Hafer Set
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,

212 nominell.
Berlin, den 11. November.

Weizen loco 74— 86 82 83pfd. bunt. poln. 83
ab Bahn bez.

Roggen loco 80—81pfd. 55 ab Kahn, 81—82pfd.
552 66 ab Bahn oder ab Kahn bez., ſchwimm. alter
82-—83pfd. 53 neu 82— 83pfd. 555 entfernt
80—81pfd. 55 bez. im Kangl 81 82pfd. 559
bez. Novbr. 54——63 bez. Nov. Dec. 54—63
bez. Br. u. G. Decbr. Jan. 54—53 bez. u. G.
535/, Br. Frühj. 53 bez. u. Br., 53 G.
Mat Juni 535 bez. u. Br. 53 G.Gerſte große und kleine 38--44 pr. 1750pfünd.
ſchleſiſche 42 ab Bahn bez.

Hafer loco 23—27 nach Qual. ſchleſ. 25 fein
ſächſiſch. 26 ab Bahn bez. Liefer. pr. Nov. 25 bez.
Nov. Dec. 25 bez. Decbr. Jan. 25 bez. Frühf-
257 bez. Mai Juni 26 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 52——64
Winterraps 94—97
Winterrübſen 92—95
Rüböl loco 12 Br. Novbr. u. Nov. Dec. 13

12 S bez. 12 Br. 125/ G. Dec. Jan. 13
F bez. u. Br. 12 G. Jan. Febr. 13 n bez.
ü. Br. 13 G. April Mai 13 bez u. G. 13 e
Br. Mai Juni 13 Br. 13 G.

Leinöl loco 122 Liefer. 127,
Spiritus loco ohne Faß 205—20 bez. mit Faß

20 bez. Nov. 202 bez. u. Br.20 G. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 20 bez.
20 Br. 20 G. Jan. Febr. 20 bez. Br.
u. G. April Mai 20 bez. u. G., 20 Br.
Mai Juni 20 bez.

Weizen feſt aber ſtill. Roggen loco und ſchwimmend
war bei hohen Forderungen in beſchränktem Handel Ter
mine mußten etwas billiger abgegeben werden. Hafer ohne
Aenderung. Rüböl eröffnete feſter, hatte dann aber mat
ten Verlauf gekünd. 400 Ctr. Spiritus war flau und
erheblich billiger, ſchließt kaum feſter.

Breslau, d. 11. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 18 G. Weizen weißer 765— 93 gelber
76 92 Roggen 55—64 Gerſte 365* 45

Hafer 22——28
Stettin d. 11. Novbr. Weizen 75—87, Nov. 84

Frühj. 851 bez. Roggen 50 —51 Nov. 50 Frühf-
51 51 bez. Rüböl Novbr. 142/, da 12772 bez.
April Mai 13 Spiritus 20, bez. Novbr. u. Früht.
20 da.

Hamburg d. 11. Novbr. Weizen loco geringes Ge
ſchäft, ab auswärts unverändert, geſchäftslos. Roggen
loco unverändert, ab Königsberg und Danzig Frühfähr
91 92. Käufer. Oel Nov. 27 Mai 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 12. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 10. November Abends 1 Fuß 2 Zoll,
am 11. November Morgens 2 Fuß 8 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 11. November Mittags: 2 Ellen 1 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts- Am 11. November. Nordd. Dampf-
ſchifff.“Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden. Dieſel-
be, Steinkohlen, v. Hamburg n. Dresden. Magdeb.
Dampfſchifff. Comp. 2 Kähne, Güter, v. Magdeburg n.
Dresden.

Niederwärts Am 10. November. J. Gaube, Obſt,
v. Topkowitz n. Berlin. Fr. Hellwig, Thon, v. Salz-
münde n. Berlin. J. Richter, Brekter, v. Roßlau n.
Magdeburg. Chr. Naumann, desgl. Am 11. Nov.
Wielant, Obſt, v. Praskowitz n. Berlin. J. Jahnel,
Obſt, v. Pfaffendorf n. Berlin. W. Vogel, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. W. Heinrich, desgl.

Magdeburg den 11. November 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Schleuniger Verkauf.

Wegen des Neubaues einer WaſſerMühle
iſt in der Gegend zwiſchen Wettin und Eis
leben eine, in guter Mahl und Windlage ſte
hende Bockwindmühle mit einem großen und
kleinen Mahlgange mit Cylinder, einem Hol
ländiſchen Graupengange, 2 Morgen ſehr gu
tem Land, neugebautem Wohnhaus mit Scheune
und Stallgebäude ſchleunigſt zu verkaufen.
Näheres darüber iſt zu erfahren bei dem Agent
Krahmer in Wettin, ſowie beim Mälkler
Kray in Eisleben.

Jn einer kleinen Stadt wird zum ſofortigen
Antritt ein Ladenmädchen ins Materialgeſchäft
geſucht. Näheres bei Herrn E. Hofmeiſter
S Comp.



AmSCI G ene a ertige Stickereien
e FBä,in geſchmackvollſter Auswahl offerirt

Leipzigerſtraße 103 „gold. Löwen“.

Schultaschen und Rämeel für Knaben und Mädchen,
billigen feſten Preiſen KRräger, Kniebänder, Gürtel u. ſ. w.

Richard Pauly gr.
empfiehlt zu

Steinſtraße Nr. 8.

Für die Be S vietet mein Le inSha W a Neueſte i Geſchmackvollſte Ortenin großer Auswahl.
e

ShIſpsem und

Von nachſtehend offerirtem oonelka ma
von H. Underberg Albrecht à Fl. 77, of anag-Bütter

15, 25 hält ſtets Lager
Julius Riſffert in der alten Poſt.

Sr. Majeſtät des Königs
Wilhelm I. von Preußen,

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen I
Friedrich von Preußen,

und mehrerer

2 Enmpfehlenswerth für jede Familie! 99e Auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und S. S

2 erwärmendes Getränk! 28 SS J Fol JS Boonekamp of Haag-Bitter, e
bekannt unter der Deviſe 22 G„Oocidit, qui non servat“, SS einzig und allein erfunden und echt veſtillirt

s von H. Underberg-Albrecht, Sam Rathhauſe, in Rheinberg, am Niederrhein,

S Hof Ieferant sSr. Majeſtät des Königs
Maximilian II. von Bayern,

Sr. Hoheit des Fürſten zu
Hohenzollern Sigmaringen

anderer Höfe.
Zu haben in Halle a/ Saale bei den bekannten Debitanten.

Gaſthof zum goldenen
Sonntag den 17. Nov. großes Milita

Corps des Magdeburger Pion Bat. Nr. 4, wozu ergebenſt einladet

Ning in Teutſchenthal.
ir Concert und Ball gegeben vom Muſik

Fuchs, Muſikmeiſter.
Windmühlen Verkauf.Die im Dorfe Schwemſal velegene, dem Große fette Limburger Kaſe,

Gutsbeſ. W. Richter zu Mölpitz gehörige
Bockwindmühle bin ich beauftragt öffentlich
meiſtbietend unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen und habe deshalb Verkaufstermin

Dienstag den 19. November er.
Nachmitt. 2 Uhr

in der Schenke zu Schwemſal anberaumt,
wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
lade, daß die Bedingungen im Termine bekannt
gemacht und auch ſchon vorher bei mir einge
ſehen werden können.

Düben, d. 8. November 1861.
Barthel, A. E.

Holz Auction.
Sonnabend den 16. d. M. früh 9 Uhr wer

den Nutzhölzer, auch Mühlenwellen im Wein
berg zu Gutenberg beſtbietend verkauft.

Ein Backhaus in einem großen, lebhaften
Dorfe iſt zu verkaufen. Anzahlung 500 Thaler.

Näheres zu erfahren bei C. G. Hennig
in Neehauſen.
Ein junger Zughund ſteht zu ver
kaufen in Höhnſtedt Nr. 106.
150 G ganz reine gute Noggen

kleie liegen zum Verkauf Vorſtadt
Klausthor Nr. 2.

Ein junges, in der Landwirthſchaft erfahre
nes, mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen
findet als Wirthſchaſterin ſofort Stellung. Wo?
ſagt Fräulein Böttcher, Halle, Magdeb.
Chauſſee Nr. 3, 1 Treppe.

Offene Commisſtellen.) Ein Com
mis für ein Eiſen u. Kurzw.-Geſch.,

ein Commis für ein Material u. Ma
nuſfgeturw. Geſch. ein Commis für ein
Tuch u. Modew., u. ein Lagerdiener
für ein Prodneten Geſch. können Stellung
halten d. A. Kühne in Magdebur

An W. wünſcht Unterricht zu ertheilen
ſeine Adreſſe zu tin der Ed. e bei Ed. Stückrath

à St. 45 6—7 Sgr.,
erſtere 8 St. pr. I Thlr.,
in Kiſten billiger, offerirt

Julius Riftert (alte Poſt.)

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 18. November auf allgemeines

Verlangen Der Kapellmeiſter von
Venedig, komiſche Operette in 1 Akt von
Schneider. Vorher: Müller und Mil
ler Schwank in 2 Akten von Elz. Nach
dem erßen Stück große Arie und Recitativ
aus „Oberon geſungen von Frl. Wally.

Die Direetiton.
Shakespeare- Vorlesungen

von

um alkeseim Saale des Hotels zum Kronprinzen.
Mittwoch d. 13.: Ein Sommernachtstraum.
Freitag d. 15.: Julius Cäſar.
Billets auf beide Abende à 20 auf

einen Abend à 12 bei Herren Schrve
del S Simon, für die Herren Studirenden
à 7 bei dem Kaſtellin Herrn Richter
zu haben.

Anfang 7 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
geſunden kräftigen Mädchens erfreut.

Halle, am 11. Novbr. 1861.
Franz Grimm und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Unſere Verlobung zeigen hierdurch Freunden

und Verwandten ganz ergebenſt an:
Emma Voigt,
Wilhelm Boltze.

Lehndorf und Groitſch.

Parfümirte Seifen u. Maaröle
f. Wiederokf. Gr. v. 2 empf. O. F. Ritter

C M.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſche
Pfannkuchen.

„Hiemits.
te Mitt Il tstun Jege Plan eng et a

Weintraube.
Mittwoch den 13. November Nachmittag

Abschieds Ooncert,
gegeben von dem Piano Virtuoſen Hauſe aus
Boſton und dem Tonkünſtler W. Drechs
ler aus Halle.

Anfang 3 Uhr. Entrée à Perſon 5
Ein Wachtelhund, ſchwarz mit weißen Ab

zeichen, iſt mir zugelaufen und gegen Jnſertions
gebühren und Futterkoſten abzuholen.

Löbnitz, d. 11. November 1861.
Gaſtwirth Wiebach.

Ein Kahn mit 1400 Centner Tragfähigkeit,
s Jahre alt, mit Deck und Strecke, iſt zu ver
kaufen und zu erfragen beim Ziegelmeiſter Tie
lemann in Merſeburg.

Silberarbeiter- Gesuch.
Ein tüchtiger Silberarbeiter auf

Beſteck findet dauernde Beſchäfti
gung bei
August Branmdt, Gold u. Silber

arbeiter in Manmburg a S
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Nach langen ſchweren Leiden verſchied dieſe

Nacht der Lohgerbermeiſter Wilhelm Kra
mer, im Alter von 53 Jahren. Dies zeigen
hierdurch ſeinen Verwandten und Freunden ſtatt
beſonderer Anmeldung ergebenſt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 10. November 1861.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft und

ruhig in Gott ergeben nach längeren Leiden
meine gute brave Mutter Chriſtiane ver
wittwete Siegellack- und Oblaten Fabrikant
Damm geb. Naumann Dieſe Trauer
nachricht allen Verwandten, Freunden und Be
kannten zeigt nur auf dieſem Wege, mit der
Bitte um ſtille Theilnahme, an

die einzige tiefbetrübte Tochter

Ottilie Böhmer.
Halle, den 10. November 1861.

Todes Anzeige.
Das nach Gottes Rathſchluß innerhalb der

letzten 14 Tage erfolgte Ableben unſrer theuren
Eltern, des Ludwig Kroppenſtedt und
Frau in 3ſcherben, welche im vorigen Jahre
noch das Glück genoſſen, die goldene Hochzeit
zu feiern, zeigen wir, die hinterbliebenen Kin
der und Angehörigen, ergebenſt an, und ſtatten
zugleich ihren verehrten Gönnern, den Herren
v. Madat, dem Steiger Heinrich Herrn
Factor Bätz, der Familie Schöllner, Herrn
Paſtor Biſchoſf und Herrn Dr. Lüdicke
für alle Wohlthaten, die ſie den Entſchlafenen
erwieſen, unſern herzlichſten Dank hiermit ab

Zſcherben und Halle.
Hie Hinterbliebenen

4



eure Wünſche angewieſen

Beilage zu 266 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

„„Der Handwerkerſtand und die Wahlen.
Ein Wort zur Verſtändigung.“

Von Dr. Julius Schadeberg.)
Unter dem überſchriftlichen Titel hat die Junkerpartei oder, wie ſie

ſich lieber nennt, die Partei der Konſervativen, ein Pamphlet veröf
fentlicht, worin ſie abermal einen Beweis von ihrem „Vormundſchaftsge
fühl“ gegen den Bauer und gegen den Handwerker giebt. Seit Jahr
hunderten haben dieſe Herren von der ſogenannten konſervativen Richtung
dieſe Kunſt verſtanden und geübt, wie weder Handwerker noch Bauer
zur Mündigkeit oder nur zu Athem kommen können, ſie ſind ſo glücklich
geweſen beiden Ständen die Laſt aufzulegen und ſich zu Freiherren zu
machen. Es würde zu verwundern ſein, wenn dieſe Herren nicht jetzt die
Gelegenheit ergriffen, um mit Hülfe derjenigen, die ſie ſonſt zum indu
ſtriellen Plebs rechnen, ſich wieder zu rehabilitiren, wie es ihnen ſchon
einmal im Jahre 1848 und 1849 gelungen war, an der Hand der Hand
werker ſich aus dem Staube zu erheben. Dieſe Herren von der edlen
Konſervation ihrer Intereſſen und ihrer Privilegien bemühen ſich, dem
Handwerker und dem Bauer mit folgendem Räſonnement zu ſchmeicheln
und zu verlocken:

Der Bauer und der Handwerker haben es ſich bisher gefallen laſſen
müſſen daß ſie von Leuten“ (man ſieht, wie tief die Gewohnheit

bei den Konſervativen ſitzt, ſie können nur von Leuten ſprechen ne
ben ihnen giebt es keine Männer, ſondern nur Leute, Geſinde u.
ſ. w.) „aus den ſogenannten gebildeten Kreiſen vertreten wurden der
„„Bauer vielleicht durch einen Kreisrichter“ (ſollte wohl eigentlich heißen
„Landrath“), „der Handwerker durch einen Fabrikanten, und wenn der
„Kreisrichter und Fabrikant auch in ihrem Berufe und ſonſt tüchtige
„Leute“ (abermals Leute, Hörige) „waren, ſo iſt es bisher nur zu
„oft der Fall geweſen daß ſie von den Wünſchen und Intereſſen des
von ihnen vertretenen Bauers oder Handwerkers entweder nichts ver
„ſtanden, oder daß ihre eignen Wünſche und Intereſſen gerade das Ge
gentheil von dem erheiſchten, was Bauer und Handwerker wünſchten

Dieſe hatten daher oft das zweifelhafte Glück, Vertreter gewählt zu
„haben, und doch gar nicht vertreten zu ſein. Höchſt wahrſcheinlich wird
dieſer Uebelſtand ſo lange dauern, bis es den konſerva
„tiven Beſtrebungen gelingen wird, dem Volke ein Wahl
„geſetz zu verſchaffen, nach welchem jeder einzelne Stand
„und Berufskreis ſeine eignen Vertreter erhält, ſo daß
„„der Bauer vom Bauer, der Handwerker vom Hand wer
„ker, der Kaufmann vom Kaufmann und ſo fort nach den
„„Hauptzweigen menſchlicher Stellung und Thätigkeit
„vertreten wird.

Das iſt die neue Heilsbotſchaft, welche die Feudalen dem Bauer und
Handwerker in Ausſicht ſtellen. Wohlan! reichen wir den Herren die
Hand um den polniſchen Reichstag auf deutſcher Erde wieder herzuſtellen!
Der Bauer ſoll vom Bauer der Handwerker vom Handwerker, der Kauf
mann vom Kaufmann der Fabrikant vom Fabrikanten, der Rentner und
Kapitaliſt vom Rentner und Kapitaliſten der Arzt vom Arzte, der Apotheker
vom Apotheker, der Juriſt vom Juriſten der Adlige vom Adligen, und ſo
die Tonleiter hindurch vertreten werden. Die Stände ſollen wieder ſtaats
rechtlich eingeführt werden und nicht blos die rehabilirten Stände ſollen
das Recht der Vertreterwahl haben nein die Berufsarten, die „einzel
nen Berufskreiſe“ ſollen leibhaftig im Abgeordnetenhauſe repräſentirt
werden. Dieſe glänzende Reſtaurationspolitik wird ohne Zweifel eine voll
ſtändige Scheidung im Hauſe der Abgeordneten vollziehen, damit die
Ständewirthſchaft mit den ſich daran knüpfenden Jntereſſenkämpfen, recht
klar vor Augen trete und Jedermann erkenne, welche Wünſche und Be
dürfniſſe die „Leute“ aus den „einzelnen Berufskreiſen““ haben. Das
Haus wird in „Bänke“ oder „Tafeln“ abgetheilt; auf der einen Bank
ſitzen z. B. die Herren Kiolbaſſa, Gorzolka, welche entſcheiden ob die
preußiſche Regierung 30 Mill. aufnehmen darf, das Vaterland gegen dro
hende Gefahren in Vertheidigung zu ſetzen. Auf den andern Bänken
ſitzen die andern Stände und die Vertreter der „einzelnen“ Berufskreiſe.
Das Bindemittel zwiſchen ihnen allen iſt die Junkerpartei, die ihnen al
len den Standpunkt klar macht und ihnen beweiſt, daß es Herren und
Knechte, Steuerfreie und Steuerzahler giebt und geben muß, und daß das
Loos der Menſchen nun einmal ſei zu leben, zu gehorchen, zu ſteuern
und zu ſterben. Die Herren von der konſervativen Richtung belehren die
übrigen Bänke, daß es das Volk gar nichts angehe, wie regiert werde,
ſie hätten ſich den Teufel darum zu ſcheeren, was der Kriegsminiſter for
dere der Polfzeiminiſter befehle, der Miniſter des Auswärtigen für Trans
actionen mache: „Jhr ſeid auf eure Jntereſſen, auf eure Bedürfniſſe auf

das Vaterland geht euch nichts an, dafür
laßt uns nur ſorgen und wir werden es auf uns nehmen daß die Re

ung nach unſerer Pfeife tanzt.“S Wie an S der rer mit ihren Vorſchlägen iſt, wie ſehr
lebhaft ſie die Standes, Berufs und Intereſſenvertretung herbeiſehnt,
dafür haben wir in ihren überaus probaten Meiſterſtücken, in den Kreis
tagen und in den Provinziallandtagen, dieſen Schoßkindern der Konſerva
tiven den offenkundigſten Beweis. Wie ſind da die Bauern, die Hand
werker, die Fabrikanten, die Kaufleute und alle „einzelnen Berufskreiſe“
ſowohl in den Kreiſen als auf den Provinziallandtagen vertreten Eine
über alles Maaß ſplendide Vertretung welche da die Konſervativen mit
homöopathiſcher Geſchicklichkeit den Landgemeinden und Städten gewähren
und auf dem allgemeinen Landtage geſtalten ſte auch nicht mehr, als was
ſich mit ihrer exkluſtven Herrſchaft verträgt. Das Daſein der Kreis und
Provinziallandtage das zähe Feſthalten der Konſervativen an dieſen beiden
mit der Verfaſſung des Staats, im Widerſpruch ſtehenden Jnſtituten, und

Halle, Mittwoch den 13. November 1861.

der Zorn der Konſervativen, wenn die Geſetzgebung ihre beſſernde
dieſer Wunde des Staats nähert oder der König die Erbhuldigung von den
Provinzialſtänden einzunehmen nicht begehrt, iſt ein beredter Kommentar
zu der Verſicherung des konſervativen Pamphlets

„die konſervative Partei darf dreiſt behaupten daß das Ziel ihrer poli
„„tiſchen Beſtrebung die politiſche Freiheit iſt, d. h. die Entfernung aller
„unnützen und nur durch Partikularintereſſe feſtgehaltenen Beſchränkun
„gen der menſchlichen Beſtrebungen.“

Wenn zum Beiſpiel auf dem Kreistage des Saalkreiſes 22 Mitglie
der aus der privilegirten Ritterſchaft und daneben 6 Städter und 5 Schul
zen ſitzen, oder auf dem Provinziallandtage von 66 Mitgliedern allein 30
den privilegirten Rittergütern angehören und nur 13 Bauern als Beiſitzer
erſcheinen, ſo wird dadurch ins rechte Licht geſtellt, was die Konſervativen
den Bauern und Handwerkern vorphantaſiren, wenn ſie ſagen

„„die konſervative Partei will Befreiung und Gleichſtellung der einzelnen
„Stände und hierin den Schutz des Jndividuums gegen die Herr
„ſchaft der oft nur zufälligen Majorität.“

Unter Befreiung und Gleichſtellung der Stände verſtehen die
Herren 22 privilegirte Mitglieder der Ritterſchaft gegen 5 Bauern. Das
heißen ſie Befreiung und dieſen Begriff haben ſie von der Gleichſtellung
der Stände. Unſere Freunde auf dem Lande werden dies verſtehen und
hoffentlich auch in Wahlverſammlungen und an dem Wahltage, wo ſie
ſo oft mit uns Hallenſern treu zuſammenhielten, deutlich und vernehm
lich ſich ausſprechen. Noch handgreiflicher iſt aber das was die Handwer
ker von der Junkerpartei zu beſorgen haben.

e

Deutſchland.
Die „Elberf. Ztg.“ enthält nachſtehende preußiſche Depeſche

auf die hannöverſche Propoſition in Betreff der Flotten Angelegenheit
Berlin den 25. October 1861. Wir haben in der Anlage Abſchrift einer Note

des hieſigen königlich hannöverſchen Geſandten vom 10. d. M. welche ſich auf den
Antrag bezieht, den ſeine Regierung in der Küſtenvertheidigungs Angelegenheit am
Bunde einzubringen beabſichtigt. Da Ew. Durchlaucht bekannt iſt, mit welchem Ernſte
wir uns der Förderung dieſer hochwichtigen Angelegenheit im Intereſſe der gemeinſa
men Vertheidigung Deutſchlands unabläſſig unterzogen haben ſo wird es kaum der
Hindeutung darauf bedürfen von wie großem Werthe uns die gedachte Mittheilung
geweſen iſt. Es hat uns zu aufrichtiger Genugthuung gereicht, aus derſelben entneh
men zu können, wie die königlich hannöverſche Regierung ſich der von uns von An
fang an vertretenen Auffaſſung genähert hat, daß es für den gedeihlichen Fortgang
der gedachten Sache vor allem auf eine Verſtändigung unter den Uferſtaaten und auf
ein praktiſches Vorgehen derſelben ankomme und daß nur ſo der Bundesthätigkeit für
die Küſtenvertheidigungs Angelegenheit eine richtige und wirkſame Handhabe geboten
werden könne. Wir ſind überzeugt, daß dem patriotiſchen Entſchluſſe der königlich
hannöverſchen Regierung mit der bedeutenden Leiſtung von 20, Känonenbooten einſt
weilen den Bundesleiſtungen vorangehen zu wollen wie von uns ſo auch von allen
Seiten die verdiente Anerkennung im vollſten Maße zu Theil werden wird.

Was den daran ſich knüpfenden Antrag anbetrifft, welchen die Königl. Hanno
ver?ſche Regierung am Bunde zu ſtellen beabſichtigt, ſo vermögen wir leider die Vor
ausſetzung nicht zu theilen daß die Frage wegen Bildung einer Kanonenboot Flot
tille der Nordſee und eines Theiles derfenigen der Oſt ſee welche beide einen
Beſtandtheil des im engſten Gefüge ſtehenden Ganzen der Vertheidigungsanſtalten
bilden ohne Nachtheil aus Letzterem ausgeſondert und einer formell getrennten Be
handlung am Bunde unterzogen werden könne. Wir ſind vielmehr der Anſicht daß
der Verſuch einer ſolchen Behandlung den Fortgang der ganzen Küſtenvertheidigungs
Angelegenheit weſentlich ſtören und beeinträchtigen würde. Denn ganz abge
ſehen von den aus der materiellen Behandlung bei dem Ausſonderungsverſuche ent
ſpringenden Schwierigkeiten würde der Bund, bevor er zur Entſcheidung über den
Koſtenpunkt der einzelnen Theile der Küſtenvertheidigungsanſtalten ſchreitet, an denen
die einzelnen Staaten verſchiedene oft divergirende Intereſſen haben zunächſt das
Gan ze ſeiner neuen Leiſtung überſehen müſſen. Gegen das Verlangen nach der
Uebernahme der Koſten für einen Theil der Bundesleiſtung während deren Koſten
Verhältniſſe im Ganzen unbeſtimmt bleiben, dürfte ſich vorausſichtlich ſehr bald Wider
ſpruch unter den Bundesgenoſſen erheben und dadurch nicht nur der Verſuch in dieſer
Richtung zum Scheitern kommen ſondern wahrſcheinlich auch eine neue unerwünſchte
Verzögerung der ſchon ſo lange in den erſten Anfängen ſchwebenden Angelegenheit
herbeigeführt werden. Wenn wir nun aber auch aus dieſem, ſo wie aus anderen in
dem materiellen Zuſammenhange der dem Bunde vorgeſchlagenen VertheidigungsAn
ſtalten und in dem bisherigen Behandlungsgange ruhenden Gründen deren nähere
Erörterung uns hier zu weit führen würde es uns zu unſerm lebhaften Bedauern
verſagen müſſen, dem uns mitgetheilten Antrage unſere Unterſtützung in der gewünſch
ten Weiſe angedeihen zu laſſen ſo iſt es doch höchſt erfreulich, annehmen zu dürfen,
daß derſelbe, wie unſere Erklärung in der Bundesverſammlung vom 20. Junt d. J.,
dazu mitwirken werde die Verhandlung der hochwichtigen Küſtenvertheidigungs Ange
legenheit auf's Neue anzuregen.

Ew. Durchlaucht erſuche ich ergebenſt unter Andeutung der hervorgehobenen Ge
ſichtspunkte, dem Herrn Grafen Platen unſeren verbindlichſten Dank für die uns ge
machte Mittheilung auszuſprechen. Demſelben auch wenn er es wünſcht, Abſchrift
des gegenwärtigen Erlaſſes zuzuſtellen. B ernſt o rff.

Ueber Verſuche der hannoverſchen Regierung, das däniſche
Cabinet für ſeinen Flotten- Antrag beim Bunde zu gewinnen, wird
der „Nat.Ztg.“ aus Norddeutſchland vom 9. d. Folgendes mitgetheilt
Wie bekannt iſt Baron Witzendorff ſowohl Generalſekretaie im han
noverſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, wie auch be
glaubigter Geſandter Hannovers am däniſchen Hofe, an welchem er in
deſſen nur durch ſeine Abweſenheit glänzt. Nur zweimal hatte man
in Kopenhagen die Ehre, den Baron Witzendorff dort zu ſehen das
erſtemal kam er, um in der Stader Zollfrage die Geneigtheit des dä
niſchen Kabinets zur Uebernahme ſeiner Quote zu erzielen das zweite
mal, daß ſich Hr. v. Witzendorff in Kopenhagen einſtellte, war vor
etwas mehr als 4 Wochen, und geſchah angeblich in der Abſicht, Se.
Majeſtät dem Könige Frederik VII. zu ſeinem Geburtstage ſeine Gra
tulation darzubringen. Dieſe Courtoiſie von Seiten Hannovers mußte
hier, da man gegen die hannoverſche Regierung wegen der Energie,
mit der ſie namentlich im Laufe des Jahres 1858 ſich der holſteini
ſchen Sache am Bunde annahm, und wegen der freundlichen Einla
dungen mit denen damals bei hannoverſchen Hoffeſten die Führer der
holſteiniſchen Oppoſition beſonders beehrt zu werden pflegten, in ho
hem Grade piquirt iſt, von vornherein nicht wenig auffallen. Jn der



1257; Potsdam 9, 667; Frankfurt 6, 516;

elang es auch dem Baron Witzendorff nicht, dieſen Auftrag ausv n verlautbarte bald in diplomatiſchen Kreiſen, daß Ba
ron Wihzendorff mündlich Herrn Hall für den hannoverſchen Flot
tenantrag am Bunde zu gewinnen geſucht und dabei namentlich dem
bäniſchen Conſeils präſidenten vorgeſtellt habe wie Dänemark in ſeinem
eigenen Intereſſe möglichſt dahin ſtreben müſſe, daß der Bundestag die
Flottenangelegenheit in die Hand nehme, um zu verhindern daß die
Hanſeſtädte, was ſonſt ohne Zweifel geſchehen würde, ein Uebereinkom
men mit der preußiſchen Regierung abſchließen, was namentlich für
Dänemark von den allerbedenklichſten Folgen ſein dürfte. Es läßt ſich
leicht denken, daß Herr Hall dieſe vertraulichen Mittheilungen mit
Freuden benutzt hat, um ben in Kopenhagen reſidirenden Repräſen
tanten der Großmächte zu zeigen, wie mißtrauiſch man in Deutſch
land ſelbſt gegen die „eroberungsſüchtige Politik“ Preußens in der
deutſch däniſchen Sache ſei. Wäre Hr. v. Witzendorff übrigens auf
dem Kopenhagener Terrain etwas bekannt geweſen, ſo hätte er ſich die
Beſchämung, ſeine Regierung ohne jeden Nutzen kompromittirt zu ha
hen, erſpart; denn er würde alsdann gewußt haben, daß die däniſche
Regierung wohl gern geneigt iſt, ihren Frieden mit Preußen zu ma
chen, und daß ſie, um dies zu erreichen, dem Berliner Kabinette wohl
auch gern in andern Stücken zu Dienſten ſein würde, daßz aber die
Freundſchaft wie die Feindſchaft Hannovers in Kopenhagen für gleich
wenig bedeutend angeſehen wird.

Jtalien.
Die bereits telegr. erwähnte Erklärung, welche Türr im Namen

Garibalbi's den Generalen der Südarmee ertheilte, lautet nach der
„Monarchia Nazionale“ wörtlich:

General Garibaldi beauftragt mich, in offizieller Weiſe den Mitgliedern des Cen
tralDirectionsComités anzuzeigen daß ſein Wahlſpruch noch immer lautet: „Das
einheitliche Jtalien mit Victor Emanuel und daß er folglich feſt entſchloſſen iſt, ſich
nicht zum Urheber von Unternehmungen gegen Rom oder Venetien machen zu laſſen,
fondern im Gegentheil alle ſeine Anſtrengungen der Wehrhaftmachung zuzuwenden,
damit man vorbereitet ſei, gemeinſchaftlich das große Unternehmen auszuführen, dem
die gerechte Sehnſucht der Nation zugewandt iſt. Diejenigen welche dieſem unabän
derlichen Beſchluſſe des Generals nicht beiſtimmen haben aus dem Central- Comité
auszutreten, um ſich zu vereinigen und zu thun, was ſie wollen. Bis dahin verbietet
er ſeinerſeits jedem, wer es auch ſei, in ſeinem Namen etwas zu unternehmen.

Von Türr's Beſuch auf Caprera enthält das „Movimento“
eine ausführliche Schilderung, der wir Folgendes entnehmen

Die Aufnahme Türr's von Seiten des Einſiedkers von Caprerag war „„wie ein
Vater den Sohn den er lange entbehrte, umarmt.““ Sogleich nach dem herzlichen
Empfange wurde Menotti mit mehreren anderen tapferen Jägern nach der Jnſel Sar
dinien geſchickt, um Feldhühner und Haſen für die Küche zu ſchießen. Die Gäſte
brachten den erſten Tag auf Caprera ſo zu am Morgen Spaziergang durch die Jn
l Nachmittags Kugelſpiel, worin Garibaldi glänzt, alsdann Angelfiſchen, woran
Alle Garibaldi ſowohl wie Türr und deſſen junge Frau, Theil nahmen ſchließlich
Nachteſſen von dem Ergebniſſe des Fiſchfanges. Am folgenden Abend trug Garibaldi
auf dringendes Bitten ſeiner Gäſte ſein Lieblingsſtück: J. Sepoleri von Ugo Fosco
lo mit einer Wärme vor, die alle Zuhörer tief ergriff. Garibaldi iſt wieder voll
kommen hergeſtellt, ſein Bart iſt länger, als während des ſicilianiſchen Feldzuges,
ſein Geſicht voller, die Geſichtsfarbe friſcher ſo daß er zwölf Jahre fünger geworden
zu ſein ſcheint und wieder ausſteht wie in ſeiner römiſchen Zeit. Bet Tiſche erzählte
er Erlebniſſe, unter Anderem ſeinen Schiffbruch an der braſiltſchen Küſte, bei welchem
die meiſten Paſſagiere ertranken und er, arm wie eine Kirchenmaus, ans Ufer ſchwamm,
nachdem er mehrere Genoſſen dem Fluthengrabe entriſſen hatte. Auch erzählte er, wie
es ihm zu Draguignan in der Provence erging als er aus Piemont, wo er zum
Tode verurtheilt worden entflohen war, ohne einen Heller in der Taſche. Um den
Häſchern zu entgehen, ging Garibaldi in ein Wirthshaus, wo die Wirthin ihm auf
tiſchte, was Küche und Keller boten. Da Garibaldi kein Geld hatte, entdeckte er ſich
der Wirthin, dieſe aber entſetzte ſich, denn ihr Mann war Polizeiagent. Da kam
der Mann heim. Garibaldi entdeckte ſich nun auch ihm und ſtellte ihm anheim, ob
er ihn ins Gefängniß führen wolle. Jndeß kam ein Schwarm funger Leute welche
tranken und Berangerſche Lieder ſangen. Garibaldi ſang mit und machte ſie mit dem
Liede: „Les Dieu de bons gens“ bekannt, das ſie noch nicht gehört hatten. Das
wirkte Der Polizeiagent war entzückt und brachte ſeinen Gaſt am anderen Morgen,
ſtatt ins Gefängniß in Sicherheit. Frau Türr fragte, wo er am liebſten wohne.
Garibaldi antwortete „Nizza iſt mir als Stadt, Caprera als ſtilles Plätzchen am
liebſten. Jn Betreff der politiſchen Lage iſt Garibaldi daſür Italien müſſe ſich
ſchlagfertig machen um die Chancen der europäiſchen Lage im Frühfahre benutzen zu
können. Türr verhandelte mit ihm wegen Uebernahme des proviſoriſchen Kommandos
über die reorganiſirte Südarmee.

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 11. Novbr. (Tel. Dep.)

Geſtern Nacht wurden in Warſchau der Ober Rabiner Meiſel, die
Prediger Jaſtrow und Kramſtuck und der Vorſteher der jüdiſchen
Gemeinde, Feinkind, verhaftet der Grund iſt nicht bekannt. Nach
einer Depeſche aus Petersburg ſoll Graf Wielopolski vom Kai
ſer ſehr wohlwollend empfangen worden ſein.

Bermiſchtes.
Statiſtik der Handwerker Fortbildungsſchuklen in

Preußen im Jahre 1860: Reg. Bez. Königsberg 47 Schulen, 2968
Schüler Gumbinnen 10, 866; Marienwerder 2, 312; Danzig 2,
112; Stettin 3, 59; Köslin 7, 671; Stralſund 1, 108; Berlin 3,

257; Breslau 29, 2295;Liegnitz 14, 1374; Oppeln 2, 444; Poſen 4, 221; Bromberg 2, 499;
Magdeburg 12, 890; Merſeburg 15, 790; Erfurt 12, 1169; Münſter
14, 780; Minden 7, 576; Arnsberg 76, 4029; Koblenz 6, 385;
Köln 11, 1030; Hüſſeldorf 24, 2095; Aachen 4, 646; Trier 8, 281
Sigmaringen 2, 126; Summa 327 Schulen 24 816 Schüler.
SDtto Jahn ſpricht in ſeiner Biographie Mozart's von dem
jämmerlichen Nachlaß des großen Meiſters, bringt aber nicht das dar
über aufgenommene gerichtliche Dokument. Dieſes Aktenſtück liefert
r ganzen Wortlaut und namentlich in dem demſelben angehang

Inventar einen wehmüthig rührenden Beleg von dem beſcheidenen
Hausſtande und der womöglich noch weit beſcheidenern Bibliothek des

Kapellmeiſter und K iFapel ammercomponiſten“ Mozart, der am 5. Dec.eine Wie Wohnung Nr. 970, Rauhenſteingaſſe, verſtorben und
nd Wolf n nſtanze mit zwei Kindern Karl, alt ſieben Jahre,

gang, alt fünf Jahre, ohne Teſtament aber mit einem Hei

rathscontract hinterlaſſen. Das Inventar und deſſen Schätzung beſagt
unter anderm Folgendes Baares Geld, womit die Beerdigungskoſten
beſtritten, 60 Fl. Rückſtände von dem ſich auf 800 Fl. belaufenden
Jahreshonorar 133 Fl. 20 Kr.; für verloren angeſehene Ausſtände
800 Fl. Silberzeug, drei gewöhnliche Eßlöffel, 7 Fl. Kleidungsſtücke
und Leinenzeug zuſammen 49 Fl. Tiſchleinen 17 Fl. z Möbel im erſten
Zimmer zuſammen 21 Fl., im zweiten 82 Fl. 30 Kr., worunter zwei
Divans mit ſechs Lehnſtühlen, im dritten 64 Fl., namentlich ein Bil
lard für 60 Fl., im vierten 189 Fl. worunter ein Fortepiano mit
Pedal für 80 Fl.
23 Fl. 41 Kr. taxirt worden Der Status des Nachlaſſes alles in
allem war: Activa 592 Fl. 9 Kr. und Paſſiva 918 Fl. 16 Kr. Dr.
Nikolas Stamar war Vormund der beiden Knaben Karl und Wolfgang

Dem „Monde“ geht aus Rom folgende Schilderung von dem
furchtbaren Unwetter zu, welches am 30. October die ewige Stadt
heimſuchte: Seit zwei Tagen blies der Sirocco mit Macht große
ſchwarze Wolken häuften ſich über der Stadt zuſammen und ließen
von Zeit zu Zeit heftige Regengüſſe herniederfallen. Gegen Abend kam
von Südweſten eine Waſſerhoſe, in Form eines Kegels mit breiter,
leuchtender Baſis. Sie nahm ihren Weg durch die Gärten und Wein
berge, ſtrich dicht an dem Janiculus und der Porta San Spirito vor
bei und ſtürzte ſich auf den Vatican nieder. Die 89 Blitzableiter,
welche die Wohnung des Stellvertreters Chriſti beſchützen, empfingen
die erſten Ladungen dieſer fürchterlichen Batterie; alsdann ſah man
die Spitze des Kegels in dem großen Hofe von Sandamasco, auf wel
chen die Logen des Rafael münden, wirbeln, und ſogleich wurden die
großen Glasthüren und die ungeheuren Fenſter der Galerieen mit fort
geriſſen und zertrümmert. Alle Lichter gingen aus und die zahlreichen
Bewohner des Vaticans, betäubt und halb erſtickt, glaubten an eine
völlige Zerſtörung. Das entſetzliche Getöſe und die furchtbaren Don
nerſchläge, welche den Palaſt in ſeinen Grundfeſten erſchütterten, lie
ßen im erſten Augenblicke das Auffliegen einer Mine unter den Zim
mern des Papſtes fürchten. Pius IX. war während des Aufruhrs der
Elemente im Gebet verſunken. „IJch bin wie Hiob ſagte er zu den
Eintretenden, „der böſe Geiſt greift mich von allen Seiten an. In
dem großen ConſtantinsSagle, wo ſich die Fresken von Giulis Ro
mano befinden, ſind alle Fenſter zertrümmert und nach außen geſchleu
dert worden. Stücke von den Glaskugeln, welche ſich in dem großen
Ehrenſaale auf den Gascandelabern befanden, waren in einem benach
barten Hof wider eine Mauer geflogen und ſaßen zum Theil in der
ſelben feſt. Große genueſiſche Schieferſteine, von der Dicke eines Cen
timeters, welche das Belvedere bedeckten, wirbelten wie Federn in der
Luft herum. Zum Glück iſt keines der großen Gemälde von Rafael
veſchädigt worden. Das Arſenal hat wenig gelitten. Die Tiber iſt
aus getreten und hat das Land überſchwemmt. Baumſtämme, Trüm-
mer und todte Thiere treiben auf ihrer Oberfläche man will ſelbſt
einen todten Schäfer, umgeben von ſeinen kodten Schafen, haben vor
beiſchwimmen ſehen. Mehrere Brücken und Kunſtwerke ſind fortge
riſſen worden.

London, d. 9. Novbr. Die Actionäre des „Great Eaſtern““
waren geſtern zu einem außerordentlichen Meeting berufen worden,
um der Direction die Ermächtigung zu einer neuen Capitalaufnahme
zu ertheilen. Dem vorgelegten Berichte zufolge erfordert die Ausbeſ
ſerung der Schäden, welche das Schiff auf ſeiner letzten unglücklichen
Reiſe nach Amerika erlitten hat, die Summe von 8000 Lſtrl. und auch
ſonſt ſind 25,000 Lſtrl. vonnöthen, um es zu einer neuen Fahrt voll
ſtändig auszurüſten. Nach einer langen Discuſſion wurde die Auf
nahme von 25,000 Lſtrl. in 10procentigen Prioritäts-Actien (von denen
ſchon ein Betrag von 35,000 Lſtrl. in Umlauf geſetzt iſt) genehmigt
und es wurden von dieſen ſofort 15,800 Lſtrl. untergebracht. Jn
Shields und Scarborough treffen fortwährend traurige Berichte über
die im Sturme der vorigen Woche geſcheiterten Fahrzeuge ein.
Bis jetzt kennt man die Namen von neun completen Wracks und hat

die Liſte von 18 Ertrunkenen in Händen. idem Schraubendampfer „Yarborough“, der auf der Fahrt von Grimsby
nach Kronſtadt verunglückte. Mit ihm verſanken drei Matroſen und
200 Stück Vieh. Der Dampfer „City of Norwich“, der geſtern vor
acht Tagen von Tönningen ausgelaufen war, verdankt ſeine Rettun
einem wahrem Wunder.

Aus der Provinz Sachſen S
Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regie

rung veröffentlicht die (in d. Bl. bereits mitgetheilten CircularErlaſſe
des Miniſters des Jnnern vom 10. October und 5. Noobr. wegen der
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten mit folgender Aeußerung

Unter Hinweiſung auf vorſtehende MiniſterialErlaſſe werden alle zur Ausführung
der Abſichten der Staats Regierung berufenen Behörden und Beamten des Regierungs
bezirks verpflichtet, den darin in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen ertheilten An
weiſungen pünktlich nachzukommen und für ihre Befolgung l Sorge zu
tragen. Möge aber dieſe offene Darlegung der Grundſäße, nach we d die Staats
Regierung die von des Königs Majeſtät Allerhöchſt Selbſt für die Befeſtigung und
Mehrung der äußeren Ehre ſowie für eine beſonnene und friedliche Förderung der
inneren Wohlfahrt unſeres geliebten Vaterlandes vorgeſchriebenen Normen zu verwirk
lichen beſtrebt iſt, auch von allen Wählern beherzigt werden und ſie zu e ſorg
fältigen und gewiſſenhaften Prüfung veranlaſſen wem ſie ihre Stimme geben wollen
und können. Die nahe bevorſtehenden Wahlen bieten ihnen ſo bald ſchon die Gele
genheit dar die Aeußerungen begeiſterter Liebe und Verehrung, die den Krönungs
kag auch im hieſigen Bezirke zu einem allgemeinen und wahrhaft herzerhebenden Feſt
tage gemacht haben durch die That zu beweiſen. Es gilt daher Männer in das
Abgeordnetenhaus zu ſenden welche die Treue gegen ihren König und Herrn und
ihre Liebe zum Vaterlande nicht blos mit Worten verſichern ſondern dadurch zu be
thätigen entſchloſſen ſind daß ſie die zur Ausführung Seiner hochherzigen landes
väterlichen Abſichten von Jhm beſtellten Räthe der Krone mit Entſchiedenheit und
Einſicht unterſtützen. Es gilt mit einem Worte, gewiſſenhafte, einſichtsvolle, wahr
haft patriotiſche, jeder extremen Richtung abholde, gemäßigte Männer zu wählen
Möge ſo der Ausfall dex Wahlen auch im hieſigen Bezirk ein neues und leuchtendes

Die Bibliothek Mozarts iſt im Ganzen auf etwa

Am ſchrecklichſten erging es



Des

Zeugniß von der
dazu dienen das
dieſes einzig ſichere Unterpfand des Ruhmes,
ßenlandes noch inniger und feſter zu verknüpfen.

Merſeburg den 7. November 1861.
Durch das dem Geſetze vom 27. Mai

niß (Geſ.- Samml. de 1860 Nr. 25) ſind für
rungsbezirk die nachfolgenden

Regierung für die einzelnen
miſſarien ernannt

Wahlbezirke. Wahlorte und Wahlcomiſſarien.
1. e Se a Torgau, Landrath Graf v. Seydewitz

Kreis Schweini e2. Wenn Schweinitz Landrath v. Jagow.
3 Kreis Bitterfeld Delitzſch, Laändrath, Geh. Regierungs Rath

Delitzſch v. Leipziger4. Saalkreis incl. Stadt Halle, Halle, Landrath v. Kroſigk.
5 Mansfelder Seekreis len Reg. Rath Frhr. v. Diepen-
en Gebirgskr. broick-Grüter.
6. S en Artern, Landrath v. Münchhauſen.

Krei er7. ters M Lauchſtedt, Landrath Weidlich.
Kreis Wei8. S e mee Weißenfels, Landrath, Geh. Reg. Rath

Zeitz Danneil.Jn jedem dieſer acht Wahlbezirke ſind zwei Abgeordnete zu wählen.

bewährten Treue und Beſonnenheit ſeiner Bewohner ablegen und
ſchöne Band zwiſchen unſerem Königlichen Herrn und Seinem Volke,

der Macht und des Zieles unſeres Preu

Der RegierungsPräſident.
v. J. beigefügte Verzeich

Wahlbezirke für das Haus der Abgeord
neten nebſt den Wahlorten feſtgeſetzt und ſind von der hieſigen Königl.

Wahlbezirke die nachfolgenden Wahl Com

renen auszuſchließen.

Rothe.
ausgeführt

den dieſſeitigen Regie ſlen, in Erwägung
Kreis Gerichts Halle vom

lizeiaufſicht und Verluſt der

lizeiordnung,
weil es ſich hier um

einem Jahre Gefängniß

ter der Vorausſetzung einverſtanden,
annähme, was dieſe bejahte.
waltſchaft auf Ausſchluß der Geſchworenen.

daß ſich der Angeklagte ſeinem Geſtändniſſe nach zweier ſchwerer Dieb
ſtähle und eines einfachen Diebſtahls ſchuldig gemacht hätte,

daß derſelbe bereits zwei Mal, zuletzt durch Erkenntniß des
13. October 1853 wegen Diebſtahls im Rückfalle mit dret

Monaten Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte beides
auf ein Jahr beſtraft worden iſt, eine einfährige Gefängnißſtrafe,

ſchworenen zu verhandeln, und ſtellte daher den Antrag, die Mitwirkung der Geſchwo
Der Vertheidiger, Rechts Anwalt Seeligmüller, war hiermit un

daß die Staats Anwaltſchaft mildernde Umſtände
Gerichtshof deferirte dem Antrage der StaatsAn

Seitens der StaatsAnwaltſchaft wurde
Der

und beantragte gegen den

Stellung unter Po
Ehrenrechte beides auf ein Jahr. Die Vertheidigung

beantragte die Beſtrafung des Angeklagten auf Grund des H. 42 Nr. 3 der Feld Po
welches Strafgeſetz die Staats Anwaltſchaft hier nicht anwendbar erklärte

ein Einſteigen in einen umſchloſſenen Raum handelte und die
beiden Oleanderſtöcke auch nicht als Bodenerzeugniſſe im Sinne des genannten S. der
Feld Polizei Ordnung zu betrachten wären. Der Gerichtshof erkannte, daß Angeklag-
ter wegen zweier ſchwerer und

Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht
auf die Dauer eines Jahres zu beſtrafen ſei.

eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit

ſtermann u. Hr. Ger
Gem. a. Pommern.
a. Hull.

Stacit Zrioh.
g. Deſſau

Goldner Ring
Hr. Reg

Die Hrrn. Kauf
Goldner öwe

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 10. November.

Präſident, Beiſitzer und Staats Anwaltſchaft wie bisher Gerichtsſchreiber Appel
Als Geſchworene waren ausgelooſt die Herrenlations Gerichts Referendar Giebel.

Buſſe, Gutsbeſitzer; Bodenſtein, Rittergutspächter;
Ortsrichter; De ichmann, Kaufmann Haſ

von Seydewitz General
Gaſthofsbeſitzer; Simon Kaufmann Bött icher Rit

Bemme, Kaufmann Hoffmann,
ſert Rechts Anwalt; Süvern,
Major a. D. Keerl,
tergutspächter.

Der Maurer Carl Fretzer zu
Diebſtähle im wiederholten Rückfalle.
18. Auguſt 1861 der unverehelichten

Baumeiſter

Kaufmann Schubart zu Wettin
Hleanderbaum in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.

durch Ueberſteigen der, die verſchloſſenen Gärten der
Rulf und des Schubart umſchließenden Umzäunungen in die beiden Gärten gelangt

Schade' ſchen Garten welches die Anklage
behauptete, beſtritt und den angeblich unmittelbar an der Gartenhecke geſtanden haben
den Oleanderbaum mit der Hand über die Hecke herübergehoben haben wollte

ten Umſtandes kein Gewicht
um ohne Zuziehung der Ge

gleich geſtand der Angeklagte zu,

zu ſein, wogegen er das Einſteigen in den

Staats Anwaltſchaft legte auf das Beſtreiten dieſes letz
hielt das Geſtändniß deſſelben vielmehr für ausreichend,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs der am 19. d. Mts. ſtattfindenden
Wahl der Wahlmänner zu der bevorſtehenden
Abgeordneten Wahl habe ich für das platte Land

Saalkreiſes folgende Wahlbezirke gebildet
Trebnitz mit Mödewitz

2) Beeſenlaublingen mit der Domaine Neu
beeſen.

3) Poplitz, Mucreng und Beeſebau.
45 Unterpeißen, Cuſtreng und Bebitz
5) Lebendorf, Trebitz b/C. und Löbnitz a G.
6) Mitteledlau, Kirchedlau, Hochedlau und

Golbitz.
7) Schlettau Sieglitz und Dalena.
8) Domnitz, Dornitz und Garſena.
9) Rothenburg mit dem Amt.

10) Dobis, DHößel und Neutz
115 Lettewitz, DHeutleben, Mücheln,

und Oböblitz.
12) Brachwitz und Friedrichsſchwerz.
13) Gimritz b/W., Raunitz, Beiderſee, Morl

und Möberau.
14) Wallwitz, Sylbitz, Dachritz mit Merke

witz, Weſtewitz und Trebitz a P.
15) Teicha, Rathern, Löbnitz a /G., Lehndorf,

Groitſch und Sennewitz
16) Kroſigk, Kaltenmark und Wieskau.
175 Merbitz, Nauendorf und Prieſter.
18) Petersberg, Nehlitz und Frößnitz.
19) Oppin mit Freiheit, Pranitz, Harsdorf

und Jnwenden.20) Mötzlich, Obermaſchwitz, Untermaſchwitz,

Braſchwitz und Tornau
21) Brachſtedt.
22) Niemberg

Wurp.
23) Dammendorf, Spickendorf und Schwerz
24) Hohenthurm Roſenfeld und Plößnitz.

Görbitz

Wettin ſtand unter der Anklage dreier ſchwerer
Er räumte ein 1) in der Nacht vom 17. zum
Rulf zu Wettin aus deren ringsumſchloſſenen

Garten einen Oleanderbaum in der Abſicht rechtswidriger Zueignung fortgenommen zu
haben 2) im Sommer 1859, ebenfalls des Nachts dem Müller Schade und dem

aus deren ringsumſchloſſenen Gärten jedem einen

Eismannsdor ohen unde bei mir anzubringen

Stacie Hamburg

Bartels, Gutsbeſitzer a. Paris

Aenteg Mötel,
Leipzig.

Hr. Rittergutsbeſ. Löbeck a. Martaborn.
Leipzig Lafahe a. Aachen,

Die Hrrn.
a. Wernigerode, Renner a. Schwäb. Gmünd.

Rath Lebert a. Dresden.
Hr. Gutsbeſ. Sander a. Brachwitz. Hr. Rent. Galle a. Stet

tin. Hr. Grubenverwalter Kinas a. Sorau.
Siebert a. Breslau, Otto a. Leipzig
Die Hrrn. Fabrikbeſ. Schmidt a. Pösneck, Reichart a. Würz

vurg. Hr. Archit. Winter u. Hr. Cand. phil. Friedel a. Berlin. Hr. Dr. phil.
Brandt a. Meiningen.
Hohenmölſen Zeine a. Crimmitſchau.

Jnſp. Zedel a. e
r.

in Schleſ. Hr. Privat. v. Schmidt a. Königsberg.
Heilandt a. Magdeburg. Hr. Fabrik Dir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr. Bergwerks
Dir. Leuſchner u. Hr. Bergmſtr. v. Sparre a. Eisleben.

Die Hrrn. Kaufl. Voigt
Wagner a. Magdeburg

Die Hrrn. Kaut. Wolf a.
Hr. Mechan. Sebaſtian a. Berlin.

Genf.
Gtel zur Hisenbahn,Die Hrrn. Kaufl. Wiegleb a. Chicaga, Amwosk a. Danzig Mehr a. Frankfurt

a. M., Becker a. Berlin,
Frau Häring m. Tochter a. Dresden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November

Aron prinz Hr. Miniſt.-Dix. u. Geh. Rattz Krug v.
Aſſeſſor Lendel a. Berlin.

Hr. Fabrik. Stocktington a. London.

Nidda, Hr. Bergrath Klo
Hr. Gutsbeſ. v. Ahlem m.

Hr. Privat. Harras
Die Hrrn. Kaufl. Haas a.

Kaiſer a. Berlin.
Kaufl, Roſenthal, Pfeiffer u. Ehlen a. Berlin, Feßel

Hr. Landſchaftsmaler Frühſorge

Hr. Refer. Steinbach a. Berlin.
Schnorr a. Berlin.

Die Hrrn. Kaut. Werner a. Frankenberg, Gladitz a.
Hr. Gutsbeſ. Bler a. Stargardt. Hr-

Die Hrrn. Partik. Schmoll u. Drechsler a. Dresden.
Rittergutsbeſ. v. Winter m. Fam. u. Diener g. Wohin

Hr. Prov. -SchulRath Dr.

Hr. BergJngen. Fabrk
Pinn u. Cohn a. Berlin. Hr. Aſſeſſor

Bernburg Teubert u. Fink a.
Hr. Uhren Fabrik. Lavillier a.

Hr. Commerz. Rath Borſig m. Frau a. Berlin.

Fiſcher a. Leipzig. Hr. Offiz. v. Hütterlor a. Düben
Hr. Geſchäftsführer Zache a. Magdeburg

Zu Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Rovember. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck
Dunſtdruck

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Die

332,65 Par. e. 332,96 Par. L. 334,62 Par. L.
2,23 Par. L. 2,60 Par. L. W2,17 Par. L.

84 pCt.
3,2 G.

333,21 Par e.
2,33 Par. L.

77 pCt.
4,8 G. Rm.

63 pCt.
8,3 G. Rm.

83 pCt.

Rm. 3,0 G. Rm.
25) Rabatz, Peißen, Stichelsdorf, 86beritz,

Diemitz und Freiimfelde.
26) Trotha
27) Gutenberg und Seeben
28) Giebichenſtein Bezirk.
29) Giebichenſtein 2. Bezirk.
30) Cröllwitz und Gimritz b. H.
31) Lettin mit Domänen Vorwerk.
32) Dölau und Schiepzig
33) Lieskau und Zſcherben.
345 Nietleben mit der Provinzial Jrren An

ſtalt und Granau.
35) Reideburg mit Crondorf und Sagisdorf

und Burg b. R.
36) Canena Schönnewitz, Büſchdorf und

Capellenende.
37) Dieskau, Bruckborf, Zwintſchöna und

Kleinkugel.
38) Osmünde, Benndorf und Gottenz.
39) Gröbers, Bennewitz, Schwoitſch und

Großkugel.
40) Lochau, Weſenitz, Pritſchöna und Döllnitz

neupreußiſch.
41) Obünitz altpreußiſch und Oſendorf.
42) Ammendorf Radewell, Burg i. und

Planenga.
43) Beeſen g/E., Wörmlitz und Böllberg.

Hie für dieſe Bezirke aufgeſtellten Abthei
lungsliſten werden in den Tagen vom 13. bis
15. d. Mts. während der gewöhnlichen Dienſt
ſtunden in meinem Geſchäftszimmer zur Einſicht
ausliegen. Etwanige Widerſprüche gegen dieſel
ben, welche aber nur darauf gerichtet werden
können, daß Jemand nach ſeinem in der Ur
wählerliſte aufgeführten Geſammt Steuer Be
trage nicht in die richtige Abtheilung aufgenom
men worden ſind ſpäteſtens am 15. d. Mts.

Die Wahlorte für die einzelnen Wahlbezirke,
die Wahllokale, ſo wie die Stunde, zu welcher

die Wahl ſtattfindet, werden in jeder Gemeinde
durch den betreffenden Wahlvorſteher bekannt
gemacht werden.

Halle, den 8. November 1861.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Verkauf von Pappelbänmen.
Am Mittwoch den 20. November er. ſollen

und zwar Morgens 10 Uhr
ppt. 50 Stück Pappeln an der Magdeburg-
Leipziger Chauſſee beim Gaſthofe zum Sattel,

Nachmittags 1 Uhr
ppi. 120 Stück dergl. an derſelben Chauſſee,
zwiſche Garſena und Dornitz, öffentlich an
den Beſtbietenden verſteigert werden. Kauf
luſtige werden zu dieſen Terminen mit dem Be
merken eingeleden, daß die Verſammlung um
10 Uhr beim Gaſthofe zum Sattel, um 1 Uhr
beim Chauſſeehauſe Garſena ſtattfindet, und
daſelbſt auch die Bedingungen bekannt gemacht
werden ſollen.

Halle, den 10. November 1861.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.
Der den Franckeſchen Stiftungen gehörige

Wieſenplan in Paſſendorfer Aue ſoll in 2
Parcellen zu 13 Morgen 114 [DRuthen reſp.
9 Morgen 30 DRuthen auf die Zeit vom
1. April 1862 1868 anderweit verpachtet wer
den. Es ſteht dazu Bietungstermin
am 20. November Vorm. II Uhr

auf unſerer Hauptkaſſe an, woſelbſt auch die
Bedingungen zuvor einzuſehen ſind.
Das Directorium d. Franckeſchen Stiftungen.

Gas Aetien
werden zu kaufen geſucht. Offerten bittet man
unter 6. A. an Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. abzugeben.



unſeres
legung,

v. Baſſewitz. Berger. Vracker.
Naſemann.

Zur GeneralVerſammlung des hieſigen Guſtav Adolfs Vereins
welche Mittivoch den 13. November Nachmittags 3 Uhr in dem gütigſt bewil
ligten kleinen Saale des Stadtſchießgrabens ſtattfinden ſoll

Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen. Tagesordnung Jahresbericht, Rechnungs
Beſchluß über die zu gewährenden Unterſtützungen, Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern.

Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der evang. GuſtavAdolfStiftung.
Dryander.

Scharlach. Ulriei.

werden alle Mitglieder

Eckſtein. Franke. SHaupt.
v. Voßß. Weicke.

Ein geräumiges Wohnhaus mit Einfahrt, Hofraum, Brunnenwaſſer und
irre 60 [DNuthen Garten, der eine ſchöne Bauſtelle bietet, nicht weit vom Mit
telpunkt der Stadt entfernt, iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen.

Näheres bei Schneider Brüderſtraße Nr. 12.

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß die
neun erwarteten

Ahaben- und Mädchen- Mäntel
ſo eben in gewiß ſauberer Auswahl eingetroffen ſind, und empfehle dieſe
wie die gleichzeitig gekommenen

Bann Mäntele Shiermit angelegentlichſt.

Die erstem menen Immer Trauuben-
wonnenDie erst mere Vuseatel Traunben-
roSim en.
Ia. BritenWege Lambertsmilsseé,
Grosse Iteal. Ia e,Röhm. Vasanmen

Rehe,
richAustern

Ha mer u. r.
u. Friüs ch geschoss,

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
p AIl Colla C0., gr. Schlamm 10.
Werkſtatt für makhem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern
à 6 und 2i z und in

J Weinflaſchen I. ächt
e bei Carl Maring,

Brüderſtraße Nr. 16.

Frische Neunaugen,
à Stück 1 bei O. Müller.
Guano-Babrik zu Halle.

Gram pr. 2 in größern Quantitäten billiger. 20 ſauren phosphorſ. Kalk,
Stickſtoff c.

Leveaux ſche Gehöfte, Neumarkt, Harz Nr. 35.

Zwei brauchbare, flotte Wagen
pferde, womöglich mit Geſchirr,

m werden zu kaufen geſucht.
Adreſſen erbittet man ohne Unterhändler,

sub 8. 2 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Empfehlung
Dem reſp. Publikum der Stadt Als leben

und Umgegend empfehle ich mein Etabliſſement
hierorts zur Anfertigung ämmtlicher Sattler
Riemer, Täſchner und Tapezierer Arbeiten in
den neueſten und eleganteſten Formen, und be
merke ergebenſt, daß alle geneigten Aufträge bei
Stellung der billigſten Preiſe prompt und reell
ausgeführt werden, ſo wie jede Polſterarbeit in

und außer dem Hauſe anfertige und Stickereien
auf das Sorgfältigſte garnire.

Noch muß ich bemerken, daß ich zum künf

G. GoldJn der Pfeſferschenm Buchhandlung
in alle a/S. iſt vorräthig:
ABE des Zimmermann

oder die erſten Begriffe der Zimmerkunſt für
Lehrlinge u. angehende Geſellen dieſes Gewer
kes, beſtehend in den nöthigen Sätzen der Ele
mentar Geometrie u. den Berechnaungen vor
kommender Gegenſtände, Kenntniß des Mate
rials, der Geräthe u. Werkzeuge, Holzverbin
düngen c. Zur Selbſtbelehrung u. zum Ge
brauche in Werk u. Sonntagsſchulen. Von
A. W. Hertel, Bauinſpector. Mit 14 Figu

rentafeln. 1861. 4. Geh. 22 Sgr.
Dieſe Schrift ſoll „als eine Vermittlung der geiſtlo

ſen Handarbeit des gemeinen Lehrlings und einer mit gei
ſtigerem Nachdenken verbundenen populären Technik be
krachtet werden, und ſie wird ihn allmälig überführen zur
wahren Erkenntniß ſeines Thuns und Treibens zur rich
tigen Einſicht von dem was ihm der Bauplatz an Tä
gesarbeit bietet.

Eine frequente Schenk wirthſchaft in
der Nähe einer Fabrikſtadt, alle Gebäude im
beſten baulichen Zuſtande, mit ſämmtl. Jnven
tar, 10 Morgen gutem Acker und Wieſe, einem
Obſt und Gemüſegarten, bei Anzahlung von
2800

Ein Gaſthaus, neu erbaut, in einem
großen Ort, bei Anzahlung von 1500 und

Eine Schmiede, mit 4- bis 500 An
zahlung ſind käuflich zu übernehmen. Näheres

Agent E. F. Weiſe in De

in Waſſermuhlen Grundſtück
im Werthe von 12- bis 15,000 wird zu
kaufen geſucht durch den

e S. F. Weiſe in Delitzſch.
Were ordentliche Mädchen ſuchen zum 15.Noch Slenſt durch Fr. Lange, Lhealgaſſe Nr. 4.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unver
Peiratheter Gärtner find

t indet ſofort Stellung audem Rittergut Iſcheiplitz bei Freihurg u

SebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle

Jm Verlage von A. Eupel in Son-
dershauſen iſt erſchienen und in der
Pfeſferschen Buchhancdlg.
in alle zu haben:

Allgemeines
Koch- und Wirthſchaftshuch

für Haushaltungen jeder Art.
Ein unentbehrliches Handbuch für Haus
mütter, Haushälterinnen u. Köchinnen.

Von Wilhelmine v. Sydow.
2 Theile. Tte durchaus verbeſſerte u.

vermehrte Auflage.
39 Bogen in 8. 1859. geh.

Preis beider Theile 1 Thlr. ſchön gebunden 1 Thlr.
8 Sgr.Der 1. Theil enthält Die Kochkunſt in der

Stadt wie auf dem Lande. Ein Buch für
Freunde kräftiger Hausmannskoſt, ſowie für
Feinſchmecker. Nebſt wöchentlichem Küchen
zettel auf alle Monate im Jahre.

Der 2. Theil handelt von der Wirthſchaftskunſt
und iſt ein vollſtändiger Wegweiſer für alle
übrigen Zweige des Haushaltes.

Teppiche und Fußdeckenzeug
empfiehlt und verkauft zu billigen Preiſen
Martin Mock aus Küllſtedt.

Stand: Gr. Ulrichsſtr. 36.

Ein Zugpferd, auch einige ſchlachtba
re Hammel hat zu verkaufen

Karl Schmidt in Höhnſtedt.
Ein faſt neuer Dampftkeſſel, 7“ 4“ lang,

2“ 5“ weit mit Feuerrohr, ſo wie eine wenig
gebrauchte Brückenwaage von ca. 12 Ctrn.
Tragfähigkeit hat zu verkaufen

E. Neumann, an der Halle Nr. 10.
Ein junger Mann gedenkt zu Ende dieſes

Monats nach Uruguay in Südamerika zu rei
ſen ſollte Jemand dort Freunde oder Ver
wandte haben, ſo bittet derſelbe um deren Adreſ
ſen durch Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

tigen Frühjahr neue Wagen nach der neueſten
Bauart vorräthig habe und von jetzt an Be
ſtellungen annehme. Auch werden andere Ge
genſtände von Sattlerarbeiten, wie engliſche,
ruſſiſche und deutſche Geſchirre, nach der neue

beiten und Reparaturen aller Art auf das Sorg
fältigſte ausgeführt von

Julius Lehmann,
Sattler und Wagenbauer in Alsleben a/S.

d Büſchdorf.
S Morgen Donnerstag
Schlachteſest.Kaeſtner, ſonſt Lehmann.

Sonntag Kirmeß.
Um gütigen Beſuch bittet

Kaeſtner, ſonſt Lehmann.

Löbnitz.
Zur Kirmeß

ladet Sonntag den 17. u. Montag den
18. Novbr. zum Ball ergebenſt ein
Franz Ohme, Gaſtwirth „z. Weintraube.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine

liebe Frau Emilie geb. Hoppe von einem
munteren Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 11. November 1861.
S. Herrmann

Markkberichte.

PHalle, den 12. November.

ſten Form angefertigt, ſo wie auch grobe Ar

C Biſchdorf. Du

t

ne

Weizen 76 79 Roggen 57 59 Gerſte 86
39, 40 Hafer 24 bei kleinem Geſchäft bezahlt.
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